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Fortwirkendes Unrecht 
Zu den Verhandlungen des Preußenverbandes Jüdischer Gemeinden 

Die diesjährigen VPrhandlungen der \'erhands­
lagung der preußischen Judengemeinden fanden in 
Pinem Zeitpunkte schwerste r wirtschafllicher Be ­
drängni s und stärkster allgemein-politischer Span­
nung slall, also in einer Situation von derartiger 
Schwere und Tragik, wie sie die deutsche Jud enheit 
seit vielen Jahrz ehnt en ni cht mehr erlebt hal. Der 
Nachhall der sc hw er-en Wirtschafts- und politischen 
Kämpfe, die in sbesondere in Deutschland tob en, war 
in allen Berichten und Reden auf der Verbands­
tagun g zu hör en. Es i:;t auffallend , daß die zn hlcn ­
mäßig stärk s te Richtung im Landesverband, di<' 
Lib eralen, di e es bisher ents chi eden ubgelehnt hal­
ten, di e Verbandstagung als ein politisches Forum 
zu betracht en , auf dem nicht nur r eine Verwaltungs­
ang elegenh eiten der Religionsgemeinden, sondern 
auch di e rcchllichen, politis chen und wirt,;chaftlichen 
Probleme der Judenheit in Deutschland besprochen 
werden, di esma l dur ch den Mund ihr er Worlfiihrer 
sich ausführlich zu all den Themen äußerten und zu 
ihn en Stellung nahm en, deren Bedeutung, solange 
di es-c Themen nur von der Volkspartei angeschnitten 
wurden , sie für den Landesverband sehlankwcg ab­
leugneten . Im Laufe der Jahr e haben dir Liberalt'n, 
wie ein Redn er der Volksp a rt ei tr effend bemPrkle, 
durch den Zwang der Verhältnisse und durch den 
Gang der Entwicklung gelernt, daß die JudenhPil in 
der ganzen We!I, und in Deutschland nicht minder, 
nicht nur eine von der Mehrheit der Bevölkerung 
durch die Konf ess ion unt crs ehcidhar r Religions­
gemeinschaft, ,;on d-ern ein soziologisches GPhild c 
eigener Art sind. In allen Debatten spielte also di r 
Frage der wirtschaftlichen Position der Jud en, ihr er 
rechtli chen und politi schen ,Stellung ein e Ro!ll'. 
Allerdings scheuten sich die Lib era len noch, auf eiern 
Wege der Erkeu.hlnis konsequ ent fortzuschreiten. 
\,Vohl heq uemton "4.i~ sich dazu , anzuerketrnen, daß 
rs eine Aufgabe des Landc•sverbandc':; sei, auf dem 
Gebiete der jüdisch en wirlschafllichcn Sclbsthilf P 
förd ernd einzu greifen. Sie <>rkanntcn zwar di e unbC'­
dingtc Notwendigkeit, im Interesse des pr eußi sc h en 
Judenlurns politisch e Arbeil zu Jpislcn, aber bei der 
engen Verbindung zwischen Liberalen und dem 
C.-V. war es nur natürlich , daß sie diese notwendige 
politis che' Arbeit aL eine AngelPgenheit des C.-V. Iw­
zeichn e trn und sich begnügten, di esem, wie üblich , 
Dankcsworle zu spenden. Mit Re cht wurd e den Libe­
ralen von volkspnrteilicher Seile enlgegcngehallen, 
daß man zwischen Abw ehr - und politischer Arbeil 
zu unters cheid en habe . Die reine Abwehrarbeit, üb C'r 
deren Wert man vcrschiede11('1- Meinung sein kann , 
und die, wie der bisherige Erfolg b ewe ist , nur 
Kosten verursacht , aber keinrn Nutzen gebracht hal , 

möge, da nun der C.-V. mit seiner Organisation ein­
mal exist iert und Organi,;ationsapparale das Beslrl' ­
ben hah<'n, zäh am Leben . zu häng en , dem Central ­
Vcrcin überlassen bleiben. 'Politische Arbeit jedoC'h 
so ll und kmrn nur von einer jiidischrn Gesamtorga ­
nisnlion geführt werden. Also zunächst von den 
LanclC'svprbänden und dann, wenn der alle Juden 
umfassend!' Reichsverband geschaff en i,t, von 
diesem. 

Auf drr letzten Tagung ·zeigte sich wiC'Cler sinn­
fiillig, dal3 der gegenwärtig entscheidende Gegensatz 
im deutsch en Judentum nicht mehr auf der Ebefü• 
„libera l" und „o rthodox " li egt, sondern durch diP 
Stellung für und gegen Palästina und 
Na I i o n a I j u den t um gekennzeichnet ist. Die ­
ser E14kennlnis gab der Fiihre,- des CPnlral-Yerpins , 
Dr. Uidwig I-1 o 11 ä.11"Ci,e0 r, in diC' Enge grdriingl 
durch diP Ausführimgen der Zionis lPn, die die 
Sprache der Talsachen sprechC'n, in der Form Au ·;­
druck, daß er eingestand, nur für den Tag zu ar ­
be iten , wiihrend di e zionisti sche Auffassung mit 
langen Epochen rechne. Jlolläncl cr sagte, daß die 
zionistische Betrachtungsweis e angrbraehl sei, wenn 
man sich die jüdische Gesamtheit, wie sir in hundnt 
Ja hr en au:;sehen werde, ,·or Augen hallr. Er und 
sein e Freund p aber denken an diP llrcliirfnisse der 
Stunde, und ihr e MaßnahmPn bezwecken eine BP­
an tworlung der dringenden Augenblicksprobl emr. 
Der Direktor des Cenlral-Vereins war sich bei diesen 
Erklärungen nicht darüb er klar , daß er <'inc Zril ­
gcbundenhe it s-einer Auffassungen und Bemühungen 
zugab uncl daß rr also abseits Y0n der großen LiniP 
jüdischer Auffassung :,lchl , dil' sich auf die jiidisclH' 
Gesamtheit und auf Jahrhum!Prlc erstrec kt. Diespn 
Irrtum jüdischer EntwiC'k lun g gC"hPn mit HolJändrr 
nll diejenigen, welch e sich im deutsc-hcn Jud -cntum 
dC'r lilwr a lt'n RiC'hlung zuzählen. Ihrr Einstellung 
bringt es mit sich , dal3 sie aus dPm Zusamnwnhang 
mit rwigen jiidischen Tt'nclenzC'n geraten sind und 
nalurnolwendig in all ihr rn praktis chen Maßnahmen 
Zerstörer und Verg -cuder des großen jüdischen Erbc•s 
sind , eins der Judenbeil von dl'n Yoran gega ngenen 
GPschlechlern üb erge ben ·wurde. 

DPr Gegensatz zwischrn E i n I a g s j u d e n l um 
u n d E w i g k eil s j u den t u m , dl'r die deulsch ­
jiiclischr ÖffrnllichkPil hchcrrschl, kristallisierte sich 
auf dem Verbandstag in einer Frage>, die, an und fiir 
sich Y0n gcr in grr BNIPulung fiir den Landesverband, 
durch dir lib era len Methoden zum Schilobc lh beider 
Lagc·r wurd e. W'ir meinl'n damit die Frage der S u h ­
, . e n t i o n f ii r d c n II c c h a l u z. Seil 10 Jahren 
pflegl der LnndesYcrband preußischer JuclengPm ein ­
<kn drm Tlrchalu z, der am kon ,;equPr1lesten die Be -
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rufsumschichlung jungt'r Juden betreibt, eine Sub­
vention zu gt'währen , wir es bei delen anderen Or ­
ganisationen der Fall ist, ohne daß nrnn sich nach der 
jüdisch-weltansehaulichl'n Ste llun gnahme dieser Or ­
ganisationen erst lange zu erkundigen pflegt. Nm1 
ist ab er in dPr B er I in er j ü d i s c h e n Ge -
m c in de in diesem Jahre die Subvention fiir den 
l leclrnluz abgelehnt worden, weil gegenwärt ig in der 
ßcrlincr Jüdischen Gemeinderepräsentanz die libe­
ralen Heißsporn e, wil' Bruno 'vVoyda !.md anden• , 
maßgeb end sind . Dieser Vorgang in der Berliner 
.Jud en ge m einde hat zu schwerer1 Ronfliklen zwischen 
Liberalen und Zionisten gefüh rt. Das in der Berliner 
Gem eind<• verübte Unrecht so!Jte nun i111 Landes, ·er­
bande durch e ine ähnliche Stellungnahme gegen den 
fl rc haluz e in e Sanktionierung erfahren. Die liberalen 
Abg eordneten des Landesverbandes aus der Provinz 
" ·ii~·r n ni e auf drn Gedanken gekommen, von eine r 
zehnjährigen Übung abzuweichen und den I-fochaluz , 
d t' r immer als „koscher· ' galt , auf einmal für „ trefc " 
zu erklän•n. Aber die Berliner Liberalen verstanden 
es, ihr e Kollegen aus der Provinz zu zwingen , sich 
a ls l lelf er b ei der Fort G-elzung eines in der Berliner 
Gem e inde begang enen Unr echts mißbrauchen zu 
l:1ss-en. Den kri egeris chen Br rliner Liberalen ging es 
d:irurn , di e l\Ie lhode der brutalen Machtanwendung, 
di P s ie ,e il ~fonaten in der Berliner Gemeinde üben , 
a uch im Landcsverbande rücksid1tslos anzuwenden. 
Es handelt sich bei ihn en wahrlich nicht um die 
Fr:.ige des Hcchaluz, sondern um die Durchsetzung 
c illl•s Standpunkte s, der die national-jüdische Ein­
s tellung inn crh:ilb drs deuts chen Judentums diffa­
mirrt. 'v\'ürd c es sich nur um den lächer lich ge ­
ring en Subv enlionsbelrag für den J-kchaluz hande ln , 
so hiil tPn di<' volksparl e ilichen Abgeordneten der 
\ 'e rbandslagung niPmals das schärfste Oppositions­
mitt el gebraucht und ihr e Zustimmung zu der not ­
wendig en Beitra gse rhöhung der Mitgliedsgemeinden 
fiir d r n Land esverband ver sag!. Es war ein schwerer 
Enls c-hlull , der keine swegs leichten Hl•rzens gefa/H 
"l'rd, •. Aber c s g a I t g <' g l' 11 Pi n C n r c c h 1 
zu prot e stieren , das sich von der Ber -
1 i n e r j ü <I i s e h e n Ge m ein d l' in den La 11-

d e s, . e rb an d fortgL•pflanzt halle. Die zionistische 
Richtung im Judentum , dir , man mag zu ihr :;tphen 
wir m:in will, in den lelzlc11 Jahrzehnt en d ie jüdis che 
Ges amtheit in der ganzen 'vVelt am einschneidensten 
b eeinflußt und umgcstallet hal , die namentlich in 
den westlichen Ländern e inen großen Teil der jüdi­
schen Jugend , d er sonsl dem Judentum ,·er lor en ge­
gangen wäre, wieder dem Judentum gewonnen ha t, 
die d<'n Prozeß der Auflösung, der unter liberalem 
Regime unaufh:ilts:1111 fortschritt, erfo lgrl'ich unter­
brach , kann unl<'r k,•incr Bedingung zugehen, dall 
s ir sozus a gen als jüdisch illegitim behandelt werde. 
Di e St ellungnahme der Jüdi schen Vo lk spnrtci auf 
drm Verbandslage war der schärfs te Protest gegen 
<'inp Tendenz, die es darnuf ange leg t hat , zum Scha­
d<'n der jüdischen Grs:imthr it in Deutschland Un­
r(•chl zu iibrn und dil'Sl'S l ' nrcchl zu verewigen. 

1. s. 

Zur Wahl! 
Die Veröffentlichungen sowohl der bayerischen 

amtlichen Pressestelle wie des preußischen Innen­
ministeriums über die Vorgä1nge kurz vor und am 
!3. März, die unseren Lesern sicherlich aus der 
Tagespresse bekannt sind. haben erneut gezeigt, 
zu welchen Dingen die Nationalsozialistische Par­
tei bereit war und damit auch wiederum in welch 
akuter Gefahr das deutsche Judentum geschwebt 
hat. Ob diese Gefahr bereits endgültig, oder auch 
nur für die nächste Zeit abgewendet ist, kann heute 
niemand wissen. Es braucht indessen wohl nur 

noch einmal darauf hingewiesen zu werden, daß 
kein jüdischer Wähler am 10. April der Wahlurne 
iernbleiben darf, und auch das leuchtet wohl jedem 
deutschen Juden ein. daß jede Stimme, die nicht 
für Hindenburg abgegeben wird, dem Feind des 
Judentums zugute kommt, und darum erfülle am 
IO. April jeder jü,dische Wahlberechtigte seine 
Pflicht und wähle 

H i n d e n b u r g. 

.Der RJF auf llbwegen 
Das „Kölner Jüdische Wochenblatt'' ve röff entlich! 

in seine r le tz ten l\' ummer folgende bemerkenswerte 
Zuschrift aus Frnnlhundkreisen, die nur Gedanken 
Ausdruck g ibt , die · man sich mit Sorge a uch in 
außcnstehenden Kr eisen schon gemacht hat. Wenn 
üb er die Bundeshauptversammlung des Reichsbun­
des bisher in den offiziellen Berichten nur Günstiges 
und Erfreu liches zu lesen war, so sollten doch auch 
dir Mal.,nmgen dieser Zuschrift d ie ihnen geb ühr en d e 
Beach lun g finden. 

,,Es isl höchste Zeit , dem RJF die Frage vorzu­
legen, ob er immer weiter in den militärischen 
Sumpf abg lei ten will, ob er die Anbetung des Reic hs ­
wehrministeriums for tse tzen will, obw.ohl man sich 
a llero rt ens :in dieser geradezu gro tesken Heldcnver­
<'hrung s töß t und den Frontbund im bewußt jüdi­
schen Lager schon a ls jüdischen „S tahlh elm " be­
zeichne!. 

'vVir Juden müssen 'vVert darauf legen, in dieser 
Gesellschaft nicht gesehen und nic ht geach te t zu 
"'erden; wir lehnen die Militärspielerei in jeder 
Form ab. Wenn der RJF seine Ahwehrarbeil in den 
Vordergrund jetzt slc lll , so wissen wir sehr gena u, 
daß diese Arbeit verdiens tvoll ist, aber ihre Grenzen 
hal; sowe it sie im Namen des Judentums arbeite!, 
bedeutet sie ei n e Diskriminierung , wenn s ie den 
i'vfaßslab der Wertung von der lwulc so beliebten 
llcldencrprobung abhängig maeht, die bekanntlich 
ganz anders a ussie ht , a ls siP h eut e gezeigt wird. Dil' 
Inf ektion mit diesen Gedankengängen isl erklärlic h : 
\\'enn heule nach dreizehn Jahren die Spekulation 
a uf die Heldengesinnung dafiir h erhalten muß, um 
Pin von Not und Entbehrung durchschüllcltes Volk 
a uf weniger beunruhigende Gegenstände abzu lenke n ; 
\\'enn diese Eliminierung der Krise im Wehrmini ­
s terium ge rn gese h en wird, so müßte sich eine Vcr­
<'inigun g jüdi scher Fron lso ldat en auf die wahren 
\Vcr lP, die sie propagieren müßte, besinnen und 
ni cht dem H eld enrummel folgen. Oder etwa will 
man un s einreden, daß diese schaue rli chen Kriegs­
und ll aßgesänge, di eses Buhlen um dir Gunst der 
Slahlhelmcr und ihr er Geistesverwandten nur irgend­
('inen Sinn für die jüdische Situation hat 9 

Wenn es in der jüdischen Öffentlichkeit bis jelzl 
nur vrreinzell Stimmen gegeben hat, die sich gegen 
di<'St'n n<'uen militaristischen J(urs des RJF aus jüdi­
sc!H'm Schamgefühl gewandt haben , so wird man da,, 
mit der augenblicklichen Lage des deutschen Juden­
' ums l'rkl äre n , aber nicht entsch uldi gen können. 
Auch dem Langmüligslen und Vorsi.c:l1tigslcn ist es 
.i<'lzt a llmähli ch zuviel geworden. 

Die Tnslinktlo sigh ei t, mil der die augenhlickliclw 
L<·ilung des RJF a usgezeichnet ist, hat sie dazu ver­
führ! , bei di esen !(reisen eine An lehnu ng zu suche n , 
di e im Inn ers ten üb er diese jüdische Mimikry lä ­
cheln. Es gibt Erfahrungen gen ug, die deren Ein­
,tellung gege nüb er den Juden kennzeichnen; sie 
kann durch di e se lb s tvcr leugncndc und se lbstz erstö­
n•ndc Anbiederung der Frontbündler nicht geändert 
w<•rden. Wir wären nicht bestürzt, wenn diese Ein­
s tellung nicht geä nd ert wird. Man möge uns ruhig 
vo rw erfen , daß die Jud en feige s ind , weil sie den 
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Krieg verab:;chcuC'n , man mög e uns als vaterlandslo s 
schcllc11, weil wir Besinnung haben, um die Inter ­
essen der internationalen Rüstungsindustrie nicht 
wahrzunehmen; wir verabscheuen sogar eine Ge­
sinnung, die im Kriege ihr größtes Heltentum er ­
blickt. vVir werden unsere Pflicht als Staatsbürg er 
stets tun , wir werden uns aber hüten mü,;sen, alles. 
was die Jlerr en des Wehrministeriums als Staats­
bürgerpflicht statuieren, als solche anzuerkennen. 
Man muß das einmal ganz klar aussprechen, unt er 
Berücksichtung aller Folgen. die sich au:; einer sol­
chen Aussprache ergeben. Unser Platz i~l nicht dort, 
wo man mit Krieg und Menschen spielt, sondern bei 
den „vaterlandslosen" Gesellen, den Pazifisten. Und 
th1s seil einigen hundert Jahrcr,. 

Daß aber auch, politisch gesch~n, die Ein:;Lellung 
des RJF unnütz ist , ja sogar eine peinliche Enlglei­
,ung mangels genügender jüdis cher Selbstkritik be­
deutet , das müßt e ma r. aus den unlerirdisch en Be­
ziehungen des Wehrminisleriums mit den Nazi­
offizieren srhon längst erselwn haben . Die ,·om RJF 
Umbuhllen hüten die schlimmsten Feinde. des deul­
schen Judentums vor dem Absturz in dei: 'Jrkus der 
Jllegaliläl , sie geben ihnen sogar rrnrnch e Hilfs­
stt'llung , die die Nazis mit großem Lungenaufwand 
auszuniilzen verstehen. Das alle:; müßte man doch 
an führender Seile des HJF schon längst eingeseh en 
haben, man müßte di eses Spiel der Militärs durch­
schaut haben , das ja nicht nur für uns :ils JudQll, 
sondern für den W eimarer Staut von einer ziem­
lich<'n Gefahr ist. \,Vas un:; bevorsteht, wenn diP 
Trüurn e der Militärs in Erfüllung gehen, bedarf 
keiner Schilderung. Man müßte von jüdischer Seite 
doch alles vermeiden, was diesem Spiel eine mora­
lisch e Hück ensleifung gibt. Wir werden uns wirklich 
nicht einsam fühlen, wenn wir nls Juden zu den 
Mens chen gehören, die sich eine klare Vernunft und 
eine scharre Überlegung bewahren, di e die Helden­
spielerei nicht mitmachen , auch wenn es den Mili­
tür :; nicht paßt. 

DPr RJF steht aber vor einem Wege , der in die 
,-ercinsarnung führt, wenn er sich nichl auf seinen 
richtigen Standort besinnt." 

Aus der jüdisch en Welt 
Boris Schatz, der Schöpfer des „Bezalel". 

gestorben 
Am 23, März v<erstarb in New York der berühmte 

jüdische Bildhauer Professor Boris Schatz aus Jcrn­
~alcm im Aller von 66 Jahren. Mehr als alle anderen 
jüdischen Kiinsller seiner Zeil bat er, der Schöpfer 
der Bezalel-Schule in Jerusalem, auf die Entwick­
lung einer spezifischen jüdischen Kunst eingewirkt. 

Boris S,chatz, der 1866 in J<owno geboren wurde, 
lebte von 1890 bis 1896 als Schliler und Gehilfe des 
großen jüdischen Bildhauers Anlokolski in Paris. 
Später wurde er nach Sofia berufen , wo er als Bild­
hauer des bulgarischen Königshofes viele Monu­
mente errichtete, die Bulgarische Akademie mil!Je­
grünclete und das Kunsllcbcn in dem jungen Staate 
stark befruchtete. Als die moderne zionistische Be­
wegung von Theodor Herz] begründet wu rde, sch loß 
sich ihr Boris Schatz begeistert an . Im Jahre 1901\ 
ging er nach Jerusalem und begründete dort di" 
Bezalcl-Schule für jüdische Kunst und KunslhanJ­
werk, später das Bezalel-Museum. Unter großen pPt­
sönlichen Opfern kämpfte er viele Jahre für ri<'n 
Bestand dieser beiden Institute, die er selbst geleilel 
hat. Vor vielen Monalrn s:ih er sich genötigt, die 
Bezalel-S-chulc wegen finanzieller Schwierigkeilen 
vorübergehend zu schließen. Er ging nach Amerib ., 
um dort Mille) für den weitrren Bestand ckr Schule 

aufzubringen. Den Strapazen dil'Sl'I' ReiSl' und dPr 
Werbung war srinc seit einiger Ze it geschwächte 
Gesundheit nicht gcwachst•n und er isl ihnen nun in 
New York -rrlcgen. 

Rabbi Sonnenfeld t 
Der Führl'r der palästinrnsischen Agudas Jisr ,ll' l, 

Rabbi Chajim Joseph Sonnenfeld, ist am 26. März 
im Aller vo11 83 Jahr en in Jerusalem gc:,lorben. Sein 
Ableben hal unler der orlhodoxen Judensdrnfl Liefe 
Trau er und in ganz Paläslina lebhafle Tcilna hml' 
hervorg eruf~·n und die Bl'stattung am 27. März ge­
slaltetc sich zu einer gewaltigen Kundgebung , an der 
dele Tausende Personen , darunll'r auch viele Tou ­
risten , teilnahmen. Die Hcgi erungsbchörden , die 
Stadtverwaltung Jerusalem, die Jewish Agency , cler 
'vVaad Lcumi usw. warrn Yerlreten. 

Mit Sonnenfeld isl eine der merkwürdigsten UJ;d 
charak leri stischslen Figuren de:; alten Pal:islina 
clahingegangrn. Er war der Repräsentant des Cha­
lukkah-Jud rnlums, das in sc•inC'r Wris<" im Yorigen 
Jahrhundert eine bemerkenswrrle Funktion als Vor­
trupp der jüdis chen Besiedlung Palästinas erfülll Ju;L 
j edoch keine Yerbindung zu der nrucn Zeil und dem 
neuen Geist des Wiecler:1ufh:1us finden konnle. In den 
von die~<"r jüdischen Schicht hrwohntPn \'i(•rlcln 
Jerusalems verkörpcrl sich ein Stück jüdisches Mil­
telall er (wobe i mit diesem ,vorl keine Bewertung 
,·erbunde11 werden soll). Es ist Pin in sich fcstgt'­
fligtcs , in seiner allC'n Lelwnsform yerha rr<"ncles 
Judenlum, das unlwrührt und unerschüttC'rl ist von 
dem Anstrurn einer neuen Zeil , die sonst fast überall 
zu einem tiefgreifenden Geslallwandcl des Judentums 
geführt hal. Hahbi Sonncnfrld leblr ungefähr sPrhzig 
Jahre in Paläslina . Er stammle aus der Slowak<'i und 
war der Leil,'r des sogenallnten „ungarischen Kolel". 
der innrrhalb der Chalukkah einPr der größten i.-1. 
Sonnenfeld galt a ls -Piner der bedeutendsten Talmu­
disten seiner Zeit. 

30 000 Zuschauer - 4000 Teilnehmer 
Te l A w i w. Am Montag , eiern 28. März , wurd(• 

in Tel Awiw di<· ,,Makkabiade 19:J2" feiC'rlich cröff­
n.cl. Noch in den Morgenstunden dl's Montag:; waren 
Schiffe mit Sporllern und Makknbiah-Gästcn im 
Hafen von Jaffa eingetroffi•n. Die Ankömmlinge 
wurd en vom Makkabiah-AussC"hufJ und der BeYöl­
kcrung Yon Tel Awiw herzlich begrüßt. Am Yorabend 
lral das Hauplrichlerkollrgium zusammen, slelltC' Pin 
genaues Programm der Spiele und der vcrschi('(lenl·n 
Konkurr enz,en auf. Am Abend fand im Amphith en ter 
des „ ß eth -Am " in Tel A wi"' bei Anwesenheit von 
Vertrelern der Regierung, des Konsular-Korps, der 
staallichen Sportinslilutionen , der Jewi:;h Agency 
u.a.m. die Eröffnungsfeier mit AnsprachC'n dPs ITigh­
Commissioner General Sir Arthur vVauchope und des 
Präsident en des Makknbi-Wcllverbancles Dr. Her­
mann L elewer slall. Es folgten Ansprachen von Vcr­
lrelcrn jen er Regirrungen, aus deren Ländern Sport ­
gruppen zur Teilnahme an der Mnkk:1biah sich be­
geben haben. Nach Schluß der Veranstaltung dcfi­
licrlen alle Sportgruppen mit Orchestern und den 
Landesfarben vor dem Volkshaus. 

Dienstag wurd e die Makkabiah mit dem Einzug 
der 4000 Teilnehmer aus 27 Länd<'rn der \,Veit feier­
lich eröffnet. 30 000 Zuschauer füllten das eigens 
für diese Veranstallung erbaule Stadion bis auf den 
lelzlen Platz. · 

Der Verlauf der Makkabiah wird von allen an­
wesenden Sportfachmänn ern als überaus glänzend 
bezeichnet. Ober den Ausgang der bedeutenderen 
am Mittwoch ausgetragenen Konkurrenzen i:;L zu 
metclPn: Die drutsclw !Iockcvmanns chafl und dir 
deutsche Hanctballmannschafl . gewannen über die 
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palästinensischen Gruppen. ln Tennis siC'glf' England 
über Palästina 4: 1, Tschechoslowakei gcg-cn Syrien 
5:0, Polen gcg<'n Rumänien 5:0. Die Amerikanerin 
.vliß Hoff gewann im \Veit- und Hochsprung für 
Damen. Die Amerikaner Schneider und Adclman 
nahmen den nsl<'n und den zwcill'n Platz im Schit'­
fkn. Dn noch :1111 Di{'nstag von dl'n Deutschen ge­
'-Yonnen(• Sieg im .J.XIOO m-Staffc!lauf geschah in 
4-7,8 gegen AmPrika. Die 3X1000 m wurden Y0n den 
TscllC'choslowaken in 8:52,4 gegenüber Österreich 
.:.{e,Yonne-n. 

Der Schlußtag der Makkabiah in Tel Awiw, der 
:H. März , wrlief besonders glänzend. Im Stadion ,·,er­
folgten mehr als 25 000 ZuschauPr, unter ihn.:n 
a u fkr dem High Cornmissioner zahlreiche Regie­
rungsbeamte und die Konsuln der fremden Miichlc. 
mit gespannter Aufmcrk~:1mkcil die Entwicklung 
der Sportkämpfe. BE'sonJ{•rs prächtige Bilder boten 
dk Turniere dC'r Pfadfind ·•r , ~folorradfahrer, Rad­
fahr (•r und Reiter. llelle Bes;"h!erung wcckic die ,·011 

Abraham Schapira aus Pclach Tikwah geführt(' 
Rri lrrf.(ru ppe. 

l'm 5 l :hr nachmillags begann die Schlußprozession 
d l'r 5000 Makkabi-Leul-C', jede Ländergruppt' mnr­
schierle unter eigener Fahne. Die der Sladl zu ~lC'h 
bewegende Prozession bol ein farbenprächtiges Bild. 
Auf" die Gräber Max Nord,1Us, Achad Haaius ll!ld der 
Opfrr der C"nruhen im Herbst 1929 \\'urden Yon dr!l 
Makkabis KränzC' nicdcrg-C'lcgl. Der Zug bc\\'cgl,• si!'h 
dann mit seinen MusikkapC'llen unler Ahsirn;en Jlalio­
nalcr LiedC'r durch die Haupslraßen \"Oll Tt'l ,\wiw, 
wo er von der Einwohnerschaft nmjubell wurde. 
Auf dem Platz Y0r dem Hcrzliah-Gynrna,ium hi;,le 
sich der Zug auf. 

In den Endspielen am Donner~Lag ge,,nm1 l\JiJJ 
Hoff im 100 m-Lauf und im Weilhochsprung ,Thria­
lhanon) für Frau -en. liyman gewann im 100 m-Lauf", 
Flaxmann im 1500 m-Lauf, S('hneidPr im Sprer- und 
Diskuswerfen und im Männer-Thrialhanon, so da fl 
diC' klzlgenannlen Yier Konkurrenzen alle \'Oll .-\n1e­
rikanern gewonnen wurden. lm 400 111-Lauf gL'w,,1111 
Qslcrreich, in der zweiten Tennis-Konkurrrnz wurde 
England Y0n Po len geschlagen. Den vom High­
Commis,ioncr für den SiegC'r im Slaf"l'llcnlauf ge­
sliflelen Pokal gewann das Rcgimenl:;-Team „Mid­
dlcsC'x". 

;\Iil Beendigung der Makkabiah sind noch nicht 
allt• Sportfeste in Palästina beende!. l\IchrPre Sporl­
kiimpfc " ·erdrn in verschiedenen Orten des Landes 
at ' sgrlragen, die Preisverteilung geschieht am 5. April 
z11 Haifa. 

Grandioses Purimfest in Tel A wiw 
Tel Awiw bol in diesen Purim-Tagen ein unge­

mein frohes und farbenbunles Bild. Während des 
Nachmillags-Karneva ls bevölkerten die Straßen der 
jüdischen Stadl außer etwa fünfzigtausend Sladlein­
\\'Olmern no('h zehntausend Juden aus ganz Palä­
' Lina, viele hunderte Touristen aus der ganzen Wi!ll 
und lausC'nde Araber aus Jaffa und Cmgebung. An 
kriner Slelle kam es zu irgendein em Zwischenfall, 
keine einzige Verhaftung wurde vorgenommen. Der 
KnrneYal \\'ar in den Rahmen f'iner Prozession aller 
jiidischrn Einwanden•relemE'nle „von Abraham bi~ 
PassfiC'ld" gekleidet. Man sah farbenprächtige Mas­
~cnbildPr :,ow ie satirisch aufgeputzte Gruppen. 

Hahn'sst dtk·· h 
Delikatessen a u C e 
Weine Theatinerstr. 48 Tel. 244 21 

JcrusalPm hol in den Purim-Tagen das normale 
Bild nur am Jaffaweg lummellcn sich die lradi­
tion ~llen nah·en Maskengtuppcn der oricululischen 
Juden . 

Gemeinden- und Vereins.Echo 
Zionistische Ortsgruppe, München 

Millwoch, den 13. April, abends 8.30 Uhr, findel 
im Bibliotheksaal der Gemeinde, H erzog-Max-Slraßp 
7 / 1, unser!' ordenll iclw Gencralversam_mlung slall . 
Siimlliche ;\lilglieder werden gebeten, sich den Ter­
min Yorzumerken und bestimmt zu erscheinen. 

llerr Dr. Paul Rohrbach wird mn Samstag, 
dem 23. April, abends 8.30 Uhr, im Kunslgewerbe­
saal, Pf:rndhauslrafü ; 7, über „E rfahrungen und Er­
lebniss e in Palästina" sprechen. Der Redner ist einer 
der ersten Wellpolitiker, der die B-edeulung des nahen 
Ostens und im Zusammenhang damit die Wichtig ­
keit des Zionismus für die Entwicklung des vorderen 
Oricnls illl Rahmen der Wellwirlschafl erkannt hal. 
Sein Voilog dürfte größtes Interesse er wecken, um 
so mehr M; der Redner erst vor kurzem von seiner 
Orientreise zurückgekehrt isl. 

Zionistische Ortsgruppe, Jungzionistischer Arbeits­
kreis, Bar Kochba, München 

Der für den 9. April angezeigte Ball des Jüdischen 
Nalional-Fonds mußte aus technischen Gründen lei ­
der auf unbestimmte Zeil yerschoben werden. Dafür 
wird auf \'ielfachen Wunsch der Tanz-Tee, über des­
sen ungewöhnlich starken Besuch und gelungenen 
Verlauf hier berichtet wurde, wiederholt. Dieser Tce­
nachmillag findet am Sonntag, dem 17. April, in den 
Räumen des Hotels „Der Königshof", Karlsplalz 25, 
slall. D-er beliebte Vorlragskünsllcr Herr Bernhard 
R c 11 k a wird in den Tanzpausen heilere Rezilalio­
neu bringen. Dit' Kapelle Zuckerberg spiel[ wieder 
zum Tanz. Der Reinertrag gehl zugunsten des Keren 
Kajcm-clh Lejisrael. Eintritt 1.30 RM. inkl. Tee und 
Skuer. Siehe auch Anzeige in dieser Nummer. 

Die Gruppe sozialistischer Zionisten 
n•rsammp]f sich am Mon lag, 1 1. April 1' !) 3 2, 
alll'nds 8.15 Uhr, im „Jüdischen Kindergarten", Her­
zog-Rudolf-Straße 1, Rückgeb. 1 Sl., zu einem Refcral 
des l lcrrn Go l l f r i e d Hirsch über Ollo Hel­
lers B u eh „D e r U n l e r g a n g d c s J u d ~ n l u m s" 
,·om zionislisch<'n Gesichtspunkt. Die zweite Aus­
sprache mit Herrn Dr. Siegfried Lehmann findet 
voraussichlli.ch im Mai slall. Jnleressicrle Gäste will­
kommen. Zur Koslencleckung werden 20 Rpf. er­
hoben. 

Jüdischer Jugendverein 
Am Donnerstag, dem 14. April, Beginn 20.30 Uhr, 

Yeransl:illcl der Jugendverein im „Lessingsaal" eine 
,,Go e I h e - Gedenk f e i c r", bei der Herr Rab­
biner Dr. Ba c r w a I d seinen z. Zl. mil so großem 
lkifall aufgenommenen Vortrag über „Goethe und 
das AllP Testament" wiederholen wird. Gäste sind 
wip immer herzlich:;L willkommen. Einlrill ist frei! 

Jüdischer Kulturverein J. L. Perez. München 
S~mslag, den 9. April 1932, abends !) Uhr, im 

Lcssmgsaal, IIerzog-Rudolf-Slraße 1, Vortrag des 
llcrrn Gch.-Ral. Dr. Eugen Doernbcrgcr: Leben und 
Slrrben der Völker. Angesichts des hochinleressan­
''.'n . The1!1as sehen ':ir z_ahlreichcm Besuch enlgegen. 
C1lP1chze1tg laden Wlf die verehrlichen Vereine höf­
lich ein. Wir billen um pünkllkhes Erscheinen. 

Die Vorslandschafl. 

Verein Talmud Tora 
gralu li<'rl Herrn Oskar Neumann zum Ingenieur und 
dankt für die Spende von RM. 5.-. 
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Aus dem MU. o chener Bar-Kochba 

Ein Bomh en :;ieg der Handball er! 

Bar Kochba sc hlägt 1860 9:2 (4:1) ! ! 

. Am ~-e1ßangenen Sonntag begann der Kampf um 
<l1e Fruhphrsmeistc·rs chafl im Jlandball. Der Sta r t 
z~t diesen ~pi elC'n war vielverspr echend. Die zwar 
111chl zahlre ich ers chien en Zu schauer kam en voll auf 
ihre Rechnung , denn der Bar Kochba liefert e ein 
schön ~s Sp iel und der Sieg erbrachten dr n Beweis, 
daß ~1e B.K.-Mann schafl nicnt nur da ~ Zeug in sirh 
hat , Jedem Gegn er cinc•n harlni;ckig en 'Nid erstand zu 
bereiten , sond ern au ch ni ede n :urfog en . W enn au ch 
der K?mpf zeitweis e ha rt gcl'iihrl wurd e, so ließ 
111'.111 sich ni cht ~üpi eren , :;ond P1 n revanchi ert e sich 
nut dens elben M1lleln . In an erkennenswerter W eise 
hol. der Eh~ ens~ielführ -cr der Manns chaft, Jo seph 
OrlJansky , em Bild wa hrhaft en Mannschafl s"e isles, 
als er ein e drin gende Heisc auf sch ob, um scin t Spi el­
kam eraden ni cht im Stich e zu l:.1ssen. 

Da s W ett spiel sa h zunä chs t B.K. leicht übe rl egen , 
do ch konnt e n di e Stürm er die Chan cen, w elch e 
heraus gearb eit et wurden , nicht ausn ütz en. E rst 
gegen Mill e der 1. Halbz eit konnt e Goldmann den 
Bann br echen und den Torr eigen eröffn en . Doch 
la1?gc durft e man sich des Führungstr ,effers ni cht 
erlreu en . vom Anwurf we g konnt en di e 1860er di e 
Parti e wi eder remi s s tellen. Imm er mehr kam en aber 
schli eßlich di e Blau -W eißen auf und drän gten den 
Gegn er iibcr di e Milldlini e. Na ch der Halb zeit ver­
sucht en di e 60er aufzuhol en , do ch sämtlich e Angriff e 
scheiterten an der di esmal glänz end disponi ~rl en 
Hintermann :;chafl , od er der Ball wurde ein e Beule 
des Tormann rs . Bar Ko chba drü ckte imm er mehr 
:.1uf das Tempo und erhöht e bC'rcils auf 7:1 , als dur ch 
ein en Strafwurf die Gegn er zum 2. Tor erfol g kam en . 
Kurz vor Schluß gelang es dem B.K.-Slunn n och 
zwei schön e Kombiual ion slr effcr zu erzielen und m il 
dem Endpfiff wa r se il Bes tehen einer Handb all­
mannschaft im Bar Ko chha der erste, ab er weil üb er 
Mün chen hin a us beachl-ele Sieg gegen 1860 en un ge n. 
Die Tor erfolg e C'rziell en Goldmann (4), Schust er (3). 
Goldstern (1) und Schapira (1). - Die mit groB-L·m 
Elan kiimpfl'ndC' Jlandball clf dC's Bar Ko chba kann 
auf di ese n Sieg, den sie fiir sich und di e jiidis chen 
Farb en erfo cht , stolz se in. Da :; Gefühl , die „Löwen". 
wie di e 1860er in Sportkr eisen gen annt w erd en, mil 
ein er üh erra schend hoh en, ab er dem Spi elverla uf 
durchau s gerecht geworden en „Pa ckung " na ch Ha use 
geschi ckt zu h aben , darf nicht zum Übermut werd-en. 
Es gibt no ch viele und schwer e Spiele. Also viel 
Mut und Glück! L. F . 

L e i c h t a l h I c l i k. Das Tr aining find et vor ­
läufig für Dam en und Herr en no ch in der Hall e des 
Sportver ein :; Sendling , Plingans erslraß e, statt. "Wir 
billen all e Aktiv en , unb edin gt daran teilzun ehm en , 
zumal di e nä chsl en Woch en schon di e ersten lcicht ­
athl clischen W ellkämpfe brin gen. Ba r Ko chban cr ! 
Bereite t euch jelzl schon für den 3. Juni vor , dem 
Groß -Kampftag: G r ü n w a l d - Mü n c h e n ! Be­
sorgt euch jetzt schon di e w-ciß e Hose , mit blau en 
Bänd ern umrand et, weißes, ärm ello ses Trikot , mit 
Mogen-Dovid auf der Brust. Brin gt zum nächst en 
Trainin g Fr eunde und Bekannt e mit. Der vori ges 
Jahr erstmal s errung ene Wand erpokal muß in un se­
ren Händen bl eiben . Die Leitun g. 

!-fand b a 11. Mor gen vormilt ag fin dd das Well­
,p1cl mn di l' Frü hjah rs meis lerschafL gege n Sport­
\"(' rC'iu Jahn stall . Die Mann schaft: 

Kornh a user 
Orl jans ky Spil'lm ann 

J erich o Fl eischer Schap ir::i 
1~1senmann Sch uste r Golds tern Gold ma nn Felix 
trifft sich punk l 10 Uhr auf dC'm Spo r tpl a tz an der 
Säb cnerslr aßl'. Dreß: d unkc lblauP Hose, Handball­
yersl'y. Der Spi elfü hrC'r. 

Verband Jüdischer Frauen für Palä stina-Arbeit , 
Ortsgruppe Nürnberg 

Am 17. Mä rz hi elt F rau A n na Nu ll ba um in 
der hi es igen Ort sgrupp e des Verbandes Jü discher 
Frau en für Pal äsli n aarbe it ein hochin teressa n tes 
Referat üb er das Bu ch von Prof. Dr. Th . Less ing: 
.,Der jüdi sche Sclbs th a ß."' 

Di<> Redn er in gibt zu erst einC' klare Definitio n über 
Sclb slhaß im allge meinen und über den jüd ischen 
Sclb slh aß im besondere n , der dadurc h ents tehen 
kann , daß Menschen den Haß, den die Nichtjuden 
gege n un s hegen, a ls berec h tigt anerkennen und all 
di e Schuld , die un gerechl erwc ise auf uns gewo rfe n 
wird , in der Art und im ·w csen der Juden ge recht­
ferti gt find en un d sic h fur chtb ar unglücklich in die­
ser Gemein schaft fü hlen , diese Gemeinsc haft verach­
ten , aus ihr h erauss lrebcn, sei es durch Glaubens­
wechsel oder durc h Sclbstn,rnichlung. In sechs 
Typen weist LC'ssing das nach, alkrdings kommt es 
au ch vo r, daß einzelne am Ende ihres' Lebens, wir 
früh er IT c in c, jet zt Max im ilian Hard c n. den 
\,Vcg zurü ckfind en. And er e hin gegen, wie Ollo W! , .. i­
n i n g e r , P aul R e h und Art h ur T r chi s c h en­
den dur ch Selbs tmord. In der sphr lebhaften Dis ­
ku ss ion wurd e d iC' Fr age gC',;lelll , ob diese Erschei­
nun gen, die Lessing :ils SC"lb sthaß bezeichnet, nichl 
l'in Ausflu ß von Mind erwe rt igkeitskomp lexen seirn. 
d. h . :ilso, ob die psyc hologbche DC'ulung Less ings 
od er di ejeni gen Fre ud s diP richtige :;ci. 

Di e Teilnehm er da nkl C'n der Red nerin durch lPh­
haflcn Beifall. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
JUdlscher N11tlonalfonds 

Postscheck-K on to Mün chen 10 442, Nürnbe rg 24565, 
F ern spr echer Münc hen 29 74 49, Nürnberg 21 g 12 
Zen1rale für Deut schland , Berlin W 15 

M elnek e straße 10 

Der Münchener Spendenau swe is ka nn wegen 
Platzm a ngel erst in der n äch sten Numme r gebracht 
werden . 

Spe ndenauswe is des Nürnberger Büros 
vo m J . April 1932 

S p c n d e n bu c h. Frau Ros a Strau ß anl äß lich 
des Hins cheidens ihr es Gall en 10.-; F ra u Konsul 
fü, izenst ein a nlä ßlich des Hin scheidcns ihr es Ga ll en 
10.-; H err und F rau A. w ·einsloc k an lä ßli ch ih res 
E inzugs 10.-; H ochzeit Saadl cr-Lchm a nn 10.-. 

P u r i m J p c n d c n . Teilabr ec hnun g dur c h Mar­
tin Wolln cr: Dr. Heußin gcr , A. Br aun je 5.-, A. 

Kaffee-Konditorei Feldherrnha Ire nf bend PrThfat ,nerkirche 
Lieferung frei Haus 

Inhaber: ADOLF Z I VI ME i:f, früherer laogjähriger Direlchr Hotel Exoelsior • Fernruf 914 47 
Wiener Kaff Je UBd n11r erstklassige Getränke• Feinste eigene Kond1toreierzeugnisse mit garantiert reiner Butter 
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Stein, Dr. Levin, Elkan je 3. = 19.-; durch Rifka 
Rapaport und Batjah Jliußbaum: H ch. Ullmann, Bl'k­
kcr je 5.-, Natha11 Nußbaum 2'.-, Steinberg, B. LeYi, 
BraYmann je 1.- = l 5.-; .dur ch Bernhard Fleisch­
mann: Prof. Fleisehmann 10.-, Jos . Katz 1.- =-
11.-; durch Theo Heißer: Ernst Baehhöf cr 5.-. 
\,Vurzinger :L- = 8.-; durC'h Else Wo linsky: Felix 
Sac-hs 5.-, R:1papurt 2.- = 7.- ; dureh Lcnehcn 
LPckcr und Tilla Grünbaum: M. Bein 2.-, S. Heine­
mann, E. Eben je 1.- = 4.-; durch Leo Glaßner: 
Frau i\layer 2.-, Hor\\'ilz , Stern je -.50 = :J.-: 
durch Hans Schönherger und i\lax JosC'O\\'itz: Frau 
ITellmann, A. Braun , Reinauer je 1.- = :~.-; durch 
Paul Buchmann: Wilpred, S tark je 1.- , J. Kahn 
- .50 = 2.50; durch Max Stein\\'Cll (Für th )) 5.- . 

B ü c h s c n. Durch H erber t Weißbart: Bergmann 
1.50, Ottcnsooßer -.95 = 2·.45. 

Bäum(' für Julius Thalma nn -Gartcn. 
Dr. Emil Thalmann 1 Baum = 6.- . 

\Ver t z l' ich c n. Dr. M. Nußbaum l Telegramm 
- .50, KJV 1 Te legramm - .50, Jud ith Wechsler 1 
Domino , piel - .50 = 1.50. 

Im i - Ta s c h c 2.37. 

Zusammen 129.82 Ri\l. 
S(' it 1. Oktober aufgebrach t .J.142.20 R;\l. 

* * * 
Auf lnitiative des Zentralverbandes ostjüdischer 

Organisationen Berlins fand am Mittwoch, dem 
30. März ei11P Beratung stall , an der 61 Personen als 

Verlrel er ,·on 32 os ljiidischen Ve rei nen und Organ i­
salioncn zwecks Schaffung ei ner zen tra len genossen­
sehal'lliclwn Darkhens- und Sparkassl' teilnahmen . 
Der Zcntraln•rhand hat dies e In itiative ergriffen, um 
den kleinen Gewe rbetr eibende n und Kaufl eut en in 
der Deckung ihres kleinen Kredi ts b ehilflich sein. 

Nach einem Referat des Herrn Dr. Julius Brulzku·; , 
dl•r iibcr die allgemein e Lag,, der Juden gesproc h en 
hal , ref erierte Her r Dr. Silber[ kurz über die Grund­
gNlanken dn genossensC'hafllichen Arbeit, sowe it 
,ie im Zu s:1mnwn han g mit der Darlehenskasse ste­
hen . Es wurdo ei11slim1~1ig eine Resol u lion fol genden 
lnhall s ang<'nomm ,1·11: 

,,Die am Mill\\'OCh , dem 30. Miirz 19:12, Ycrsam­
mclt cn Vertreter \'On 32 o~tjüdischcn Vere inen Ber­
lins begr üß en den P!an des Zentra h ·crbandes ost­
jüdischer Organ isationen Be rlin s zur Schaffung einer 
zentralen Darlehens- und S1):irkasse und beauftragen 
die zu \\'ählende Kommiss ion , die Gründung dieser 
Darlehenskasse um·c rzüglich durc hzuführ en . 

Im Anschlul3 an dicsp Rc ,;o]ulion \\'Urdc dann ein e 
Kommission, bestehend au, fo lgend en Herren, ge­
\\'ähll, die sofo rt cJi.c Gründung der Darlehenskasse in 
Angriff nehmen so llen: 

Dr. ßrulzkus, Dr. Korctz, Dr. Silber! , M. Anker , 
S. Berggrün, J. Dlusniew ski , D. llab er , S. Langnas, 
B. Ortncr , J. RPinho ld, 11. SC'hönhorn, J. Taub er , N. 
Thau , I-1. Waldberg, K. Warth. 

Auskunft in allen Angek•gcnheit en ert eilt der Zen-
1 ralverband ostjüclisrher Organi,;utionen Berlins, Ber ­
lin N 5.J., Rosenthal-er Straße 55, Telephon D 1 Nor­
den 551.J.. 

1 In Villa in Kochei, 
direkt am See und am Wald gelegen, 
sind Zimmer mit oder ohne Pension zu 11 
mäßigen Preisen z u vermieten. 
Kinder jeden Alters finden liebevolle ·1 
Aufnahme bei gew issenhafter Aufsicht. 

Off. an: SCHWARZ, Villa Heimgarten, Kochei a/S_ 

Killlee HaLin der Residen1str . l 
Im m er noch das Vor­
nt'hm.;:·e, Ruhig,te • Die 
erstklassige Konditorei. 

llm Nachmittag Ilm ll be nd 

Zionistische Ortsgruppe 
J u ngzi on ist ischer Arbeitskreis 
Keren Kajemeth lejisrael 

Veranlaßt durch den unge wö hnlich en Erfol g de r 
ersten Veranstaltung wiede rholen wir de n 

Ein tr i ft RM . 1.30 inklusive Tee und Steu er, 

Saalerölfnung 1/z4 Uhr 

Kartenvorverkaul u. Tischbestellung nur im Büro 
der Zion ist, Ortsgruppe, He rzog-Rudoll-Str. 1 

Teenachmittag 
mit Tanz 

im Hotel „De r Königshof " am Sonntag , dem 
17. April um 4 Uhr. • Kapel l e Zuckerberg. 

Heitere Rezitation von Bernh. Renka . 
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KOSCHER Zwei koschere Pflanzenfette I nor> ,y it!':, 
=--F_o_.R_P_E_s_sA_c_H_ ••• so sparsam, so bequem! _______ ___, 
Tomor, hergestellt unter Aufsicht Seiner 
Ehrwürden des Herrn Rabbiner Dr. Wolf , 
ist reinste Mandelmilch -Margarine! Sie 
können sie als Brotaufstrich unter Fleisch­
belag verwenden und für Kuchen und 
Torten, die Sie unmittelbai : nach der 
Mahlzeit reichen wollen. Tomor enthält 
keine tierischen fette und darf daher 
zu allen Speisen ohne Unterschied ge­
braucht werden. 

TOMOR 

Palmin koscher besteht zu vollen 100°/r aus 
reinem Cocosfett . Beim Kochen, Braten , Bak­
ken - immer freuen Sie sich über seine Aus­
giebigkeit und seinen reinen Geschm ack. 
Palmin koscher enthält keinen Tropfen Was­
ser - es spritzt daher nicht aus der Pfanne, 
das ganze verwendete Quantum wird voll 
ausgenützt. Und dabei ist Palmin koscher 
so leicht verdaulich, daß es selbst dem em­
pfindlichsten Magen gut bekommt. 

PALMIN 
Mit d iesen beiden fetten KoscHER 

gelingen die österlichen Speisen zu Ihrer vollsten Zufriedenheit 

Alle 

Wollen 
und 

Seiden 
für Handarbeiten finden 
Sie in bester Qualität im 

We de Ha 
München, Rindermkt. )8 
Nürnberg, Kaiserstr. 4 
Kostenlose Beratung und 

Anleitung . 

Treibt 

Turnen 
und 

Sport 
im 

,Bar-Rochba• 

• Auskunft: 
0. Masur, Schillerstr.20 

leihbibliothek Wimmers & Co.] 

~~,:atorplatz Brienner Sfrn fi . 
111111rnrn~mrnrnrnm1111 
IJl ~IE3~113[! · FJ[l[a 

RATH~~u~i:el~~~~~ PIE LE I 
Der Strassensänger 

1 1 
IMPERIALssTHEATER 
Max lfansen, Martha Eggert, Leo Slezak 

Der Frauendiplomat 

Die 
Einkauf s· 
stdHe Für 
allelch i,h!en 

~ 

TPK3 - 111 

Bei 1.-lns 
kaufen 
Sie stets 
vorlei/haf/1 

OBERPOLLINGER 
MUNCHEN · NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARLS TOR. 

Grosse Spezialab+ei lungen für 
Damen -Moden .Wäsche, Stn'.lmpfe, Handsch1-1he 
Stoffe Handarbeilen Lederwaren.Spor( Parf u'merie 
Gordi'nen,Teppic.he, :Jnnen· Dekoro rionen. Lino leum 

1932 Wochenkalender 5691 ~ 

April Ni ssan Bemerkungen 

Sonntag 10 4 

Monta g 11 5 

Dienstag (2 t 

Mittwoch 13 7 

Donnerst 14 8 

Freitag 15 9 

Samstag 16 10 ~,;.1;, n.:au li1'a:t:l 
;-.-rn~;, 

o•tt'JN :w.::nx, 
( II. Kön. 7, 3-20) 

(' 1~ :,~illi '~E)t:) 0'1 ) 
(Maleachi 3, 4-24) 
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Was Du brauchst Yariter Corsetts und 

Corselett es 
kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bllrgt fllr zuverläss ige 
Quali täten und billigste Preise 

Tietz hat Alles! 

" N enwascb!f.~L~.~.~ !!.!" ,s1n11gnr1 
Carl Wollen berg, München, ~: ~e;,~~::~~~:: : 8~

13~nd 

Telephon 9 2 3 29 
Älteste u.grösste Wäscherei Süddeutsch lands rar Herrenatiirkwäache 
\nur Kr agen, Manschetten , Oberhemden) 1 Lieferung in 8 Tagen 

ßD!~~~!! Restnnrnnt !~~~!!!!!~! 
Alle Zimmer modernst mit flieS1Jend em k. u w. Wass er 

Bekannt d urch s ein e v orzüglichen Sp eisen 
Mässige Preise Telefon 23628 

IZIMMIR VERMIETEN:I 

1 

Finke/stein, Luisenslraßr 5J, hrs. gul rnö hl. 1 
Zimmrr , RM . .J.5.-. 

lleumann, Strinheilstraß!' 14, hiihschPs ,·in­
faches Zimmrr , RM. 2fl.- . 

Mach , Herzog-Rudolf-S traßr 33/H r., ein klei­
nes möbl. Zimmer , pro \Vo chc RM. 5.- . 

Roj ewski , Klenzestraßc 105/ 11. :,chön möb ­
lirrtes Zimnwr, RM. 30.- . 

Trauh, .Tulaslraßc .1 .J., Z\\'ei inci nangehendl', 
nru hergerichll'l e Zimmer, zusammen RM . 
50.- bis RM. 55 .- m it Küchenbenützu n g. 

Strauß, Rcichenbaehstraßc 24 Rckg. , schön 
möbl. Zimmer , mi t Kla\'ier , bi lligst. 

Fernruf 

20274 

nur Det 

Fer nr uf 

20274 

FJ iCHJ<ijC>tf LUFTSPRUNG 
Be r ü"h•n te Sp ezi ali tä t e n 

FEINST E EDELKARPFEN 
ge back <rt und bl au 

MüNCHEN,Schommerstr.19 (beim Stachus) 

Alkoholfr eie 
G a st st a tte 

f rey a 
Ma ximilio nsp la~ 9e Haus der Flieg end ;;; 1 
Blä tter• Fle sch- , üchee Vegeta ris:r e Küche 
Ke in I rinkzwang • Angenehm er Aufe nthalt 
fü r Na chmittag s-Kaffee , mit Blick in <ie 
Gar te onla en • Studierende Ermäß igung 

-
Parket• 

Böden 
Ab ..... 111e 1r .. 11 

rafcf), floubfrei, el,t trifcf) 
,,Universal" 
2lobcnfcf)leif •.3nflduf 

'.l'el. Ga 9 öa 

Plissee-Spezial - Haus 
Rich ar d S ander, T e l. 91305 
München, Promenade p l. 5 fLd. ) 
Herstd l. mod . P lissees jed. Ar, 
u . Breite. Anferr. v. Hohlsa um, 
Zkkzacksticb, St ofl'knopfen. 

Tagfrische Trinkeier 
au s m einer G roßfa rm Gar~ hin!.!.­
München, liefe rt d irekr a n Pr iv. 
Geffü2elgroßfarm Edelweiß 
Verkauf Promenadeplatz 5 
im Plisseelade n 

Bei 

Zahlungs-

schw ierigkeiten 
unb Si'onluregefa~r fcf)üten <Sie 
.3~re <llläubiger unb ficf) felbfl 
bei Xlermeibung jebcr;J)fdnbung. 
:füferm3en über für unmögltcf) 
ge~a!fene <l:rfolge. 

Hevlsionskanzlei Bunh.Schwartz 
<ll.m.b . .p., :müncf)en, 6enblinger, 
forJ)lat 9. 3'ernfJ)recf)er 5 96 410 

3 9. rr. · su o d. Klass, n' 011, rte 1 
Ziehung: 1. Klasse 
22. u . 23. Apr il 1932 

348000 Gewinne m it Ub .Mk. 

114000000 
2000000 
1000000 

2 Pr ä:;:; :je 500 000 
2 Hau otge- 500 000 
wi nn e mit je 

2 Ha uptge- 300 000 
win ne mit je 
1~ H aup!g~- 100 000 
wmne m1t1e 
*Ir. § 9 d. P I. 

Neu . 100 . 
• SchluBprämien 

mi t je3000 
43,5 0/o aller Lose 

gewinnen 
Lospr e is: 

'/, 1 ' /• 11/s 1 '/, 1 Los 
5 -1 I0,-120.-140.-/ RM. je Klasse 
Amtl . Gewinnplan kos tenlos! 

Staat!. Lntterie-Einn ahme 
MONCHEN, Miiller s tr.49 

(bei m Sendlin~ertor ) 
Pos rscheckk.: München 7851 

Ferns precher 22639 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, /(ristatlglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlic h für die Redaktion: lsa Emric h, München, für den Anze igente il : H. W. Stöhr, München. 

Oracll: ud Vertu: B. Heiter. Bacbarackerel, Pllacaaaeutrale 64. IIDachea. 


